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Ein Klassiker neu interpretiert
Annette Windlin schlüpft in
30 verschiedene Rollen. 3

REGION

Ein schwerer
Verlust
Susanne
Betschart spricht
über den Tod
ihres Sohnes. 3

REGION

Amüsanter
Liederabend
«liederlich»
begeistert
einmalmehr. 11

REGION

Wärme setzt
dem Gletscher zu

Der einzige
SchwyzerGlet-
scher amBös Fu-
len ist quasi tot. 9

Freude über
neues HZI
Kanton IneinemfeierlichenFestakt ist
am Samstag das neue Heilpädagogi-
sche Zentrum Innerschwyz (HZI) in
Ibacheingeweihtworden.Kantonsbau-
meister Christoph Dettling und Pro-
jektleiter Raphael Näf plauderten aus
dem Nähkästchen. Regierung, Schul-
leitung und Lehrpersonen brachten
ihreFreudeüberdasneue«Zuhause»,
wie es BildungsdirektorMichael Stähli
nannte, zumAusdruck. (red) 5

100. Geburtstag
gefeiert
Schwingen DerSchwingerverbandam
Mythen gehört zweifelsohne zu einem
der grössten Verbände der Zentral-
schweiz.DieSchwyzerhaben sichauch
schon für die Organisation des Eidge-
nössischen empfohlen. Jetzt zelebrier-
ten sie ihren 100.Geburtstagmit einer
gebührendenFeier.EinHöhepunktwar
die Übergabe einer gelungenen Ver-
bandsfestschrift. (red) 21

Fest wurde zur
Katastrophe
Seoul Trauer und Entsetzen in Süd-
korea: An einer Halloween-Party in
Seoul habenzuerstZehntausendeaus-
gelassen gefeiert, doch dann entstand
eineMassenpanik. Mehr als 150Men-
schen starben im Gedränge. Ein ur-
sprünglich fröhlichesFestwurdedamit
zur tödlichen Katastrophe. Es wurde
Staatstrauer ausgerufen. (red) 26

Der Muotathaler Alpkäsemarkt konnte endlich wieder in gewohntem Rahmen
stattfinden. Vonweither kamdas Publikum in Scharen.Nebst den beliebtenKäse-
spezialitäten gab es auch allerhand Kultur und Unterhaltung. 7 Bild: Alain Hospenthal

Alpchäsmärcht freut sich über zahlreichen Besuch
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Landwirtschaft und
Gastro werden verkuppelt
ImAuftrag des Kantons findet erstmals eine Produzentenarena statt.

Christoph Clavadetscher

Das Ziel ist möglichst viel Förderung
auf einmal: Landwirtschaft, Lebens-
mittelproduktion, Gastronomie und
auch der Tourismus sollen vom staat-
lich initiierten Programm, das Profil
der Schwyzer Gastronomie zu schär-
fen, profitieren. Als Teil des vomKan-
tonwährend der Pandemie lancierten
Impulsprogramms Hopp Schwyz ha-
ben der Ernährungsforscher Dominik
Flammer und seinTeamdie Schwyzer
Ernährungsgeschichte erforscht und
ein Inventar erstellt.

Jetzt geht es darum, die Früchte
dieser Arbeit zu ernten. «Und was
liegt da näher, als Schwyzer Gerichte
und Produkte in die heimischen Kü-
chen zu bringen?», so Flammer. Dies

sei der besteWeg, die Schwyzer Kuli-
narik zu fördern und das kulinarische
Erbe zu erhalten und pflegen. Ganz
wichtig sei aber auch Innovation und
neueWege.

Darumfindet erstmals einNetwor-
king-Anlass statt, an dem Köchinnen
undKöche sowieProduzentinnenund
Produzenten zusammengeführt, in
einerArt Speeddating verkuppeltwer-
den sollen. Das Format «Koch sucht
Bauer – Bauer sucht Koch» hat
Flammer in Österreich, im Südtirol
und in der Schweiz schon rund 20Mal
durchgeführt – und immer mit Erfolg,
wie er sagt. «Es sind daraus nachhalti-
ge Kontakte und Geschäftsbeziehun-
genentstanden», erklärt Flammer.Ein
unkompliziert funktionierendesNetz-
werk sei auch in Schwyz das Ziel. 5

Ernährungsforscher undÖkonom
DominikFlammer

«Essinddaraus
nachhaltigeKontakteund
Geschäftsbeziehungen
entstanden.»

Die Regierungsräte Michael Stähli (von
links), Petra Steimen-Rickenbacher und
André Rüegsegger freuen sich mit Edith
Mettler vom HZI über die Eröffnung der
neuen Schule. Bild: Silvia Camenzind
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Speeddating für Bauern und Köche
DerKantonwill SchwyzerGerichte und Produkte fördern, weshalbGastronomie und Landwirtschaft direkter und besser
zusammenarbeiten sollen. Erstmals findet darum eine Produzentenarena statt.

Christoph Clavadetscher

Vor einem Jahr hat der Ernährungsfor-
scher undÖkonomDominik Flammer
im Rahmen des Impulsprogramms
HoppSchwyzvomKantondenAuftrag
gefasst, die SchwyzerErnährungzuer-
forschen (der «Bote» berichtete). Dies
mitdemZiel, dassGastronomie,Land-
wirtschaft und Lebensmittelproduk-
tion sowieTourismusdavonprofitieren
sollen. In einem ersten Schritt haben
sich Flammer und sein Team ein Ge-
samtbild verschafft: Die Schwyzer Er-
nährungsgeschichtewurdeaufgearbei-
tet, Produkte, Spezialitäten, alteRezep-
te, Bilder undErzählungen gesammelt
undalles ineinemInventar zusammen-
gefasst.

«DerAufruf damals im‹Boten›hat
uns sehr geholfen, rund zwei Dutzend
Kontakte sind dadurch zustande ge-
kommen. Wir haben gute Hinweise
undRezepte erhalten. Es ist sehr span-
nend,wie sichdieSchwyzerErnährung
entwickelt hat», führt Flammer aus.

Die Inventarisierung ist nun abge-
schlossen, einePublikationüberdieku-
linarische Geschichte und Vielfalt ist

vorgesehen. «Daswäre gut undwürde
zurFörderungder SchwyzerGastrono-
mie, Landwirtschaft und vor allem
auch des Tourismus beitragen. Denn
kulinarischer Tourismus hat mittler-

weile einen hohen Stellenwert», sagt
Flammer, der betont, dass ihr Auftrag
konkretbeinhalte,dasProfilderSchwy-
zer Gastronomie zu schärfen. «Und
was liegtdanäher, als SchwyzerGerich-

te undProdukte in die heimischenKü-
chen zu bringen?», fragt er rhetorisch.

Geschäftsbeziehungen
sollenentstehen
Aus diesem Grund findet am 21. No-
vember im«Gaswerk» in Seewenerst-
mals ein Networking-Anlass für Kö-
chinnenundKöche sowieProduzentin-
nenundProduzenten statt.DasFormat
«KochsuchtBauer –Bauer suchtKoch»
habe sich sehr bewährt. «Wir haben es
in Österreich, im Südtirol und in der
Schweiz schon rund 20 Mal durchge-
führt. Immermit Erfolg, das heisst, es
sind daraus nachhaltige Kontakte und
Geschäftsbeziehungen entstanden»,
erklärt Flammer.

An dieser Produzentenarena kön-
nen die Anwesenden gezielt aufeinan-
der zugehen, sichkurzaustauschenund
einemöglicheZusammenarbeit andis-
kutieren. «Es hat wirklich etwas von
einem Speeddating», lacht Flammer.
«Wir möchten Anschub für ein Netz-
werk leisten, dass dann selbstständig
funktioniert», sagt der Foodscout.Da-
fürmüssekeineBürokratie aufgezogen
werden. «Im Südtirol wurde zum Bei-

spiel ganz einfach eine grosse Whats-
App-GruppemitProduzentenundKö-
chen erstellt.Wenn einBauer kurzfris-
tig sechs Kisten roten Rosenkohl zur
Verfügunghat, fragt er imChat,wer In-
teressehat, unddieGastronomenkön-
nen sich melden.» Darum sei es wich-
tig, dass am Anlass am 21. November
möglichst vielePersonenausderLand-
wirtschaft, Lebensmittelproduktion
undGastronomie teilnähmen.

PodiummitSchwyzerKöchen
undProduzenten
Unter FlammersModeration findet zu
BeginnderProduzentenarenaeinekur-
zes ImpulspodiummitDavidDebuyser
(«Engel», Schwyz), Christian Vogel
(«Birdys», Brunnen) und Gastro-
Schwyz-Präsident Marco Heinzer
(«Seeblick»,Gross) sowiedemFischer
Andreas Braschler, dem Arther Bioge-
müseproduzent Michael Reichmuth
unddemTuggnerLinthmais-Landwirt
Christian Bruhin statt. Danach sollen
bilateral fruchtbare Gespräche entste-
hen. «Es sollen möglichst viele Bezie-
hungen entstehen, wovon beide Seite
profitieren», wünscht sich Flammer.

Ernährungsforscher, Foodscout undÖkonom: Der Ostschweizer Dominik Flammer
ist auch Autor des Standardwerks «Das kulinarische Erbe der Alpen». Bild: PD

Das neue Schulhaus macht grosse Freude
AmSamstag konnte dasHeilpädagogische Zentrum in Ibach besichtigt werden. AmFestakt wurde es eingeweiht.

Silvia Camenzind

Die fast 80 Schülerinnen und Schüler
sind nach den Sommerferien ins neue
Heilpädagogische Zentrum Inner-
schwyz (HZI) in Ibach eingezogen. Sie
und ihre Lehrpersonen konnten sich
seither indenRäumlichkeitenderneu-
enSchuleeinleben.Wie sichanderEin-
weihung vom Samstag zeigte, fühlen
sich alle imNeubau – ganz aus Schwy-
zerHolz – wohl.

Nachdem die Eltern am Vormittag
Einblick indenUnterricht erhaltenhat-
ten, konnten am Nachmittag Interes-
sierte das Haus besichtigen. Rektorin
Barbara Ardizzone schätzt, dass rund
300 Personen diese Möglichkeit ge-
nutzt hatten.

SpontaneShoweinlagewährend
RededesLandammanns
In der Turnhalle im dritten Geschoss
waren rund 100 Personen zur Einwei-
hungsfeier eingeladen.WährendLand-
ammann und Baudirektor André Rü-
egsegger das Publikum begrüsste und
Rückblick auf den eineinhalbjährigen
Bauprozess hielt, erhielt er spontanen
Besuch auf der Bühne. Der vierjährige
RyanBüeler ausSeewennutztedieAuf-

merksamkeit, sorgte für eineShowein-
lage und liess sich von Rüegsegger das
Rednerpult zeigen. Diese Emotionali-
tät macht diese Schule aus. Rektorin
Barbara Ardizzone erzählte kurz dar-
auf, dass ein Schüler einmal in ihrem
BüroMichaelAmbauen,denLeiterdes
BaumanagementsdesKantonsSchwyz,
so richtig fest umarmt habe, nachdem
sie ihm erklärt habe, dieser Mann sei
für den Bau der neuen Schule zustän-
dig.

ImNachhinein
einguterEntscheid
Bildungsdirektor Michael Stähli sagte
denn auch, dass der Neubau nicht nur
ein Schulgebäude sei, sondern ein Zu-
hause: «Die ganz besondere Schulat-
mosphäre ist beim Betreten des Neu-
baus schnell spürbar.» Kantonsbau-
meisterChristophDettlingerwähnte in
seinerAnsprache, es sei imNachhinein
ein guter Entscheid gewesen, dass die
Schule in Ibach stehe. Zur Erinnerung:
Dafür brauchte es zwei Architektur-
wettbewerbe und einenLandabtausch
inderGemeindeSchwyz sowiedasFal-
lenlassen des zuerst geplanten Stand-
ortsGoldau.Dettling erwähnteweiter,
dass er schockiert gewesen sei, als er

denAltbaudesersteMalbetretenhabe.
Er habe nicht gewusst, dass das Haus
aus allenNähten platze. «Heute bietet
das Haus Platz für die Kinder und das
Material.»

Während der Bauzeit waren die
Platzverhältnisse beschränkt, weil es
mit den Bauarbeiten in nächster Nähe
praktisch drei Baustellen gleichzeitig
gab. Raphael Näf, Projektleiter beim
GesamtunternehmerHalterAG,erklär-
te, dass während der Bauzeit täglich
durchschnittlich 25Handwerkerinnen
und Handwerker auf der Baustelle
arbeiteten, zuSpitzenzeitenbis65.Das
entspreche einer Gesamtarbeitszeit
von knapp 75 000 Arbeitsstunden für
diesen 21-Millionen-Bau.

Pfarrer Kurt Vogt segnete das Ge-
bäude, unddieRektorinBarbaraArdiz-
zone sagte: «Wir sind glücklich, in die-
sem wunderbaren Schulhaus arbeiten
zudürfen.VieleDinge, die vorhernicht
möglich waren, lassen sich jetzt reali-
sieren.» Aufs Einweihungswochenen-
de wurde auch die Kunst am Bau voll-
endet. Aus den ehemaligen Plastik-
spielzeugenderKinderentstandenecht
wirkende Ballone, die imHaus verteilt
hängen, aber weder schrumpfen noch
platzen.

Mit der Rektorin Barbara Ardizzone (von links) freuen sich die SchulleiterinnenBettinaWittner, VeraGoergen, Sandra Stockmann
und Edith Mettler.

LandammannAndréRüegsegger erhielt bei seiner Ansprache spontanBesuch vom
vierjährigen Ryan Büeler. Bilder: Silvia Camenzind


